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Vortrãge üher Pathologie. Gehalten an den Universitäten und Abademien Ja-
pans im Jabre 1924. Von Ludwig Aschoff, Freiburg i. Br. Als Sonderhett
Srer Verbandlungen berausgegeben von der Japanischen Pathologischen Gesell-

dehatt. Mit 37 pbildungen im Text und 1Tabellentafel. VI, 360 8. gr. 80
1925 Ruk 183.—, geb. 15.—

I BRalt: . Uber die Bedeutung der pathologischen Anatomie für Medizin und

Naturviſgenschaften. 2. Uber den Entzündungsbegriff. 3. Die pathologische Verfettung.

4. Vber Atherosklerose. 5. Vber die ortho- und pathologische Morphologie der Neben-

ercde lion und Mepstruation. 7. Das retikulo-endotheliale System. 8. Uber

den Ort der Gallenfarbstoftbildung· 9. Orthologie und Pathologie der extrahepatischen

SGalleege Vber die Entstehung der Gallenblasensteine. 11. Uber Tkrombose.

Vber die Beriehungen der Schleimhauterosion zum Ulcus rotundum ventriculi chronicum.

13. Vber das Kropfproblem, besonders den Pubertatskropf in Baden. (Morphologische

Betrachtung) 14. Vber die Nierensekretion. 15. Die gegenwartige Lehre von der Patho-

genese der menschlichen Lungenschwindsucht. 16. Vber internationale Kultur

-·

und Wissen-

schaftsbestrebungen.

diesco Buche sind die Vorträge vereinigt, welche Herr Geheimrat Prof. Dr.

Aschoft im Herbst 1924 an den Universitäten und Akademien Japans gehalten hat. Der

Vollstandigkeit halber sind auch die Vortrage mit abgedruckt worden, die ihrem wesent-

che cutschland schon iendwie verötfentlicht waren; es handelt sich

dabei gleichzeitig um wesentliche Erganzungen oder Uberarbeitupgen der frühéren Vorträge.

Veröffentlichungen aus der Kriegs- und Konstitutionspathologie. Izt
Vlertut-og des Reichsarbeitsministeriums herausgegeben von LAschotſt,
Frebueee r, M orst, München, M. B. Sehmidt, Wür-burg, L. Pick,
Berun eleitet von W. Koch, Vorsteher der kriegs- und konstitutionspatholo-

e SaMlurg der Kaiser-Wihelms-Mkbademis für ärztl. soz. Versorgungs-
vesen, Berlin.

Feft 14. Üher gewisse Gesetzmäßigkeiten der pleuraverwaehsungen Eein Beitrag

r Pabologie der Sinus Phrenico-Costales und zur Physiologis des Brustkorbs—

Von LAschoff. Mit 5 Tafeln. 80 8. 1923 Rmk 8.

Hett. 15. Das Waohstum der Schulkinder. Ein Beitrag zur pathologischen Physio-

logie des Wachstums. Nebst einem Ankang: Uher das Waehstum einiger innerer
Ordane beim lünde. Von Prof. Dr. R. Rössle und Herta Bõöning, Basel. Mit

T Rurvee ud 18 Tabellen. VIII, 72 8. gr. 8o 1924 Rmuk 3.—

Die Sammlung vird fortgesetat.  

Arbejiten aus dem Pathologischen institut der Universitaät Helsingfors.
AFerauscegeben von E. A. Homén und Axel Wallgren. Neue Folge.

Dritter Band (4 Hefte). Mit 67 Abpbild. im Text u- 20 Tafeln. III, 510 8. gr. 80

Feft 1)2. Mit 15 Abbild. im Text und 11 Tafeln. G. 15274 1923 BRuk 18.—

In halt: Uber die Zelleibstruktur des neutrophilen Leukozyten und seiner Vor⸗

stufen, und uber den neutrophilen Leukozyten in Dunkelfeldbeleuchtung. Von Axel

Waligren. Mit 13 Abbildungen. — Studien uüber Pathologie und Rlinik der Papillome

und Rinome der Harnblase. Von Fjalar Stenius. Mit 2 Tafeln. — Studien über

die Strubtur der Fibroblasten, Epithelioidzellen und Riesenzellen des tuberkulösen Gewebes

beim Menschen. Von Harry Castrén. Mit 9 Tafeln.

FHett 8/4. Mit 52 Abbild. im Text und 9 Tafeln. (8. 275—610) 1925 Ruk 28.-

*

Inhalt; Vber die Verüunderungen des Verdauungskanals bei der perniziösen Anamie.

Eathologisch·histologische Studie.) Von Ivar Waligren. Mit 10 Aabbildungen auf

Tatfelp· Zur pathologischen Apatomie der akuten Sydenhamschen) Chorea. Von

Aarry Castré. Mit 10 Abbildungen im Text und 2 Tafeln. — Beiträüge zur Kenntnis

de Tonsllen bei den rheumatischen Gélenkaffektionen (akuten, rezidivierenden und chro-

nischen)· Von Osten Holsti. Mit 28 Mikrophotogrammen im Text und Takel. ⸗
Ein Fail von frũhzeitiger progressiver Paralyse. Von Paavo Pirila. Mit 3 4bbildungen

d c Tatfel. Vber Sarkobarzinome der Harnblase nebst Mitteilung éines einschlägigen

Valles. Von Fjalar Stenius. Mit einem Mikrophotogramm im Text. — Zur Kenntnis

der Pseudotabes pituitaria, ꝛugleich ein Beitrag zur Kenntnis des sogenannten Corpora

amyiaca. Von Harry Castr én· Nit ro aAbbildungen im Text· - Vber die Bließbbewegung

inkẽFlasmanete des neutrophilen Leukozyten. Von Axel Wallgren. Mit Patel.

—
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Ernst Hedinger F.

Ernst Hedinger stammte aus Wilchingen im Kanton Schaffhausen.
Er wurde am 23. November 1873 in Bern geboren und verlebte seine
Jugendzeit teils hier, teilsin Chur. Er war durch und durch Schweizer,
und wer den Schweizer und seine Art nicht kennt, der kKonnte wohl auch
Heédinger nicht ganz verstehen, ihm nicht in vollem Umfange gerecht
werden; er wurde vielleicht getäuscht durch manches Auberliche und sah
nicht, daß sich dahinter tatsächlich eine grobe Bescheidenheit und echtes
wohlwollendes, menschenfreundliches Wesen verbargen.

Hédingeér ist schon früh, mit 34 Jahren, Ordinarius der pathologischen
Anatomie geworden; und doch war sein vissenschaftlicher Bildungsgang
Kkein ganz geradliniger. Nachdem er in Bern, München, Berlin studiert
hatte, legte er 1899 in Bern die ärztliche Fachprüfung ab, um dann nach
Kurzer Tätigkeit an der Sahlischen Klinik als 2. Assistent bei Langhans
einzutreten. Doch betrachtete er die Beschäftigung mit der pathologischen
Anatomie zunächst nur als notwendige Vorbildung für die klinische Tätig-
Kkeit, der er sich ganz widmen wollte. So machte er dann eine sehrviel-
seitige Clinische Ausbildung durch bei Kocher, Jadassohn, Lichtheim
und 8toob. Und er beabsichtigte schon, Kindeérarzt zu werden, als ihm
Langhans die frei gewordene Stelle des 1. Assistenten am pathologischen
Institut anbot. Dies wurde entscheidend für Hedinger: Er nahm an,
und schon 2 Jahbre später habilitierte er sich als Privatdozent für patho—
logische Anatomie. Nach weiteren 2 Jahren erhielt er einen Ruf als Nachfolger
Kaufmanns auf den Baseler Lebrstubl, den er 15 Jahre inne hatte. Hier
wubte er sich durch seine vissenschaftliche Tätigkeit und durch seinen
lugen Rat bei Arzten und Kollegen sowie an der Universität eine höchst
geachtete Stellung zu schaffen, die dann 1917 ihren Ausdruck fand in
der Mahl zum Rektor. In die Baseler Zeit fällt auch eine mehrwonatige
Reise, die er auf Veéeranlassung der südafrikanischen Regierung nach der
Kapkolonie unternahm, um eéine dort herrschende Rinderseuche zu studieren
und ihr Mesen aufzuklären. Zweimal erhielt er auch einen Ruf an aus—
wärtige Universitäten, 1908 nach Frankfurt und 1913 nach Rönigsberg.
Beide Male lebnte er ab, wobl in der richtigen Erkenntnis, daß er im
Schweizer Boden zu fest verwurzelt sei, um im Auslande ganz heimisch
werden zu können. Als ihm dann aber 1922 Zürich die durch den Tod
Busses frei gewordene Stelle anbot, nahm er an. Esreizte ihn, seine
Arbeitskraft an einem gröbheren Wirkungskreis zu erproben. Erhatte sich
hier gerade gut eingelebt, als in den ersten Stunden des Meihnachtstages
1924 éine Lungenembolie seinem Leben ein jähes Ende machte. Die
Kunde traf alle, die Hedinger kannten, um so unerwarteter, als sein
blühendes Aussehen und seine bis zuletzt ungebrochene Arbeitskraft nicht
ahngen lieben, daß seine Gesundheit durch eine schwere Kranzader-
sklerose mit anschliebendem Herzinfarkt schon schwer untergraben vwar.

28*



— 436 —

Und doch hatte er sich wobl zu viel zugemutet. Neben dem Unter

richt und der Institutsleitung, bei der er es peinlich genau nahm, lag auf

seinen Schultern die Last der Redaktion der Schweizer medizinischen

Wochenschrift, die er zuerst zusammen mit Dr. von der Màdll und dann

spũter allein leitete und die er auf einem hohen vissenschaftlichen Niveau

A bhalten verstand. Daneben vwar er Mitglied der Schweizerischen Kropf-

kommission, des Vorstandes der Schweizerischen Gesellschaft für Krebs-

bekampfung und Mitgründer der medizinisch-biologischen Abteilung der

Schweizericchen Naturforschenden Gesellschaft. UÜberall war er als klug

abwagender Berater hoch geschätzt, und mit seinen Pflichten nahm er es

peinlich genau.
Und wie Hédinger an sich selbst höchste Anforderungen zu stellen

gewohnt war, so verlangte er auch viel von seinen Assistenten und

Studenten. In seinen Vorlesungen brachte er in raschem temperament-

vollem Vortrag eine Menge Tafsachen vor, und manchem seiner HEHörer

mag es nicht immerleicht gefallen sein, inm zu folgen. Er galt als ge-

fürehteter Examinator; tatsächlich war er aber gerecht im Urteil, und

wenn er hohe Anforderungen stellte, so tat er es in der Uberzeugung,

daß zu dem verantwortungsvollen Beruf des Arztes nur die Besten zu—

gelassen werden sollten.
Die wissenschaftlichen Arbeiten Hedingers brauchen den Mitgliedern

der Deutschen pathologischen Gesellschaft Kaum ins Gedächtnis gerufen

u werden. In seiner fruchtbaren Tätigkeit — 69 éigene Arbeiten und

gegen 300 Arbeiten seiner Schüler — hat erfast alle Gebiete der patho⸗

logischen Anatomie béarbeitet. Seine ausgesprochene Vorliebe galt der

speziellen pathologischen Anatomie, deren Wissensgebiet er durch zahlreiche

Béobachtungen béreichert hat. Der Wert seiner Arbeiten liegt nicht zuletzt

in der unbédingten Zuverlässigkeit und Genauigkeit der Beobachtungen

und in der erschöpfenden Wiedergabe des Gesehenen, Vorzüge, die er sich

in der strengen Schule seines Lehrers Langhans angeeignet hatte; und

eér verstand és auch, seine eigenen Schüler dazu zu erziehen. Besonders

gern stellte er enge Beziehungen her zwischen dem klinischen Krankheits-

dFerlauf und dem pathologisch-anatomischen Befunde. Hierbei kam ihm

seine eigene linische Erfahrung zustatten, die es ihm übrigens auch er—

laubte, dich in Basel vertretungsweiss im Nebenamtselbst am Krankenbett

u betatigen. Neben den seltenen und interessanten Einzelbeobachtungen

haben Hédinger dann besonders die Probleme der Konstitutionspathalogie

und verwandtèr Geéebiete angezogen, wo seine Arbeiten teilweise von grund-—

legender Bedeutung wurden. Ich érinnere an seine Verõffentlichungen

ber den Thymustod, dem Status thymolymphaticus, die Addisonsche

RKranſheit, über die Multiplizität von Geschwülsten, periodisches Wachstum

uud Geschwulstbhildung usw. Gerade in den letzten Jahren hat sich sein

Tateéresse wieder mehr diesen Fragen zugewandt und es erscheint zweifellos,

daß seine reiche Erfahrung uns noch manches prinzipiell Wichtige aus

seiner Feder gebracht hätte.
Aber das Schicksal hat es anders gewollt. Ausvoller Arbeitskraft

hat es ihn uns und seinen Angehbörigen entrissen. Hedinger hatte sich

904 mit Fräulein Mary Wetter verbeiratet, die seine Schülerin und

Assistentin gewesen war. Der überaus glücklichen Ehe sind drei Rinder

entsprossen. Mit der Familie trauern die Mitglieder der Deutschen patho-

logischen Gesellschaft über den Verlust eines trefflichen Kollegen, eines

hoch geschätzten Pathologen. H.„AMeyenbursg.
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lntrazellulare Oxydation und ndophenolblausynthose. Ristochewische Studie
über dieOxydasereaktion“ im fierischen Gewebe. Von Seizo Katsunuma,
früher Assistent an der Universität Tokio, jetzt Prof. an der medizin. Univer-
sitãtsklinix Nagoya. Mit 3 litbhogr. Tafeln. VIII, 230 8. gr. Se 1924 Rmk 15.- —

Centralblatt f. Pathologie, Bd. 35, Nr. 17: Die vorliegende Arbeit ist nicht
nur eine Zusammenfassung aller über die Indophenolblausynthese gemachten Erfahrungen,
sondern eine bede utsame wissenschaftliche Leistung, zu der Verfasser um so eher
berufen war, als er auf diesem Gebiete schon mebrfach erfolgreich gearbeęitet und 10 Einzel-
arbeiten über die Oxydasereaktion größtenteils in japanischen Zeitschriften verötflentlicht
hatte. ... Bezüglich des Wesens der Oxydasereaktion kommt Veérfasser zu neuen be—
deutsamen Feéststéellungen. . .. Der Arbeit ist éin ausfübrliches Literaturverzeichnis
und mehrere wohlgelungene Farbentafeln beigegeben. Verfasser hat sich mit seiner Studie
unzweifelhaft ein grobes Verdienst erworben. Sie ist weitestgehender Beachtung wert,
insbesondere wird sie für weitere zellularphysiologische, zellularpathologische und hämato-
logische Forschungen fruchtbringend sein. W. E. Schultze, Braunschweig.

Dio Syphilis im Lichte neuer experimentell-hiologischer und immun—
therapeutischer Untersuchungen. VonDr. s. Bergel, Berlin-Wilmersdorf
Mit 158 Abbild. im Text und 1 Tafel. VIII, 188 8. gr. 80 1925 Ruk 10.-

Inhalt: T. EXxperimentell-biologischer Teil. 1. Kranſcheit und Krankheits-
symptome. 2. Nachweis des lipolytischen Abbaues der lipoiden Syphilisspirochäten durch
die Lymphozyten, ihre Abkõmmlinge und ihre Bildungsorgane. 3. Biologie der Spirochaten.
4. Deutung der pathologisch-anatomischen Beſunde und klinischen Beobachtungen bei der
Syphilis auf Grund derneuen Erkenntnisse. 5. a) Biologische Erklärung der Wasser⸗
mannschen Réaktion. b) Biologische Erklärung der Luetinreaßtion. c) Biologische Er-
klarung der Jarisch-⸗Herxheimerschen Realktion. 6. Entstehung und Ablauf der verschieden-
artigen Erscheinungen des syphilitischen Krankheitsprozesses, vom einheitlichen biologisch-
funſtionellen Standpunſkte betrachtet. 7. Einteilung des Syphilisverlaufes nach ätiologischen
Gesichtspunkten. Paralyseproblem. — I. Immuntherapeéutischer Teil. . Ausnutzung
der neuen Erkenntnisse von den natürlichen Abwebrkräften des Organismus für therapeu-
tische Zwecke. 2. Auszüge aus den Protokollen über die Entstehung von Hoden- usw.
Syphilis nach intraperitonealen Spirochatéeninjektionen. 3. Beitrâge zur experimentellen
Kaninchensyphilis. 4. Therapeutische und prophylaktische Anwendung der Extrakte bei
der Hodensyphilis der Kaninchen. 5. Pathologisch-anatomische Befunde wahrend der
verschiedenen Phasen des Heilungsverlaufes der Syphilome an der Haut und den Hoden.
6. Die Wege der Selbstheilung der Syphilis. 7. Ausblicke auf die Immunthérapie der
meuschlichen Syphilis. *

Die Bakteriophagie ornebmlich auf Grundeigener Untersuchungen. Von Dr. Hugo
von Preéisz, o 6. Professor an der Universität zu Budapest. Mit 86 Abbild. auf
3 Tafeln. IV, 110 8. gr. 80 10925 Rmk 6

In halt: Vorbemerkungen. Balcteriophagische Erscheinungen an lebenden Kolonien.
Bakteriophagische Kolonien und Bakteérien im gefärbten Präparat. Sonstige Erscheinungs-
formen der Bakteriophagie. Uber das Phagenfest- und Phagenloswerden von Bakterien,
Beginn und Ausbreitung des Phänomens. Die Löcher (taches vierges) im Balcterienrasen.
Der Tropfversuch. Löcher und phagenhaltige Punkte im Bakteérienrasen. Genaueres Ver-
fahren zum Nachweis des Bakteriophagen. Uber das Wesen der Bakteriophagie. Uber die
sogenannte Titrierung phagenhaltiger FRussigkeiten. Uber einige physikalische und sonstige
Eigenschaften des bakterioppagen Agens. Was ist das bakteriophageAgens. Erklärung der
Abbildungen. Literatur.

Studien üher die Epithelkörperchen, inr Sekret, ihre Bedeutung für den Orga-
nismus, die Möglionkeit ihres Ersatzes. Arbeiten aus dem Biologischen Institut,
EForschungsinstitut zu Erankfurt a. M. Von Prof. Dr. F. Blum, vissenschaft-
licher Léoter des Instituts. Mit 27 Abbild. im Text und 8 Tafeln. VI, 1448.

gr. 8o 1928 Ruxk12.⸗

Versuceh einer Ubersicht und Ordnur re ane mnaneann
naoh Anlage und Struktur, naoh Alter
B. Naunyn, Baden-Baden. Mit õfarb.

Inhalt: Kinleitung. DieJuge Fehttshibſotek zurich
Gallenblasensteine.— 3. Die alten Gallenstein
mit Selbstsprengung· —⸗ 6. Spontane Auflösui
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Die Bedeutung des Cholestorin-Phosphatidstoffwechsels für die e·

schlechtsbestimmung. Von Dr. med. Ernst Leupoſld, ao Prof. an der Uni-
buere, t 40 Rurven im Text und TTatel. VII,. 112 8. 81 80

1924 Rwmb 4.50

Inhalt: ERinleitung. — L. Der Kintluß des Blutcholesterins auf die

Séexualproportion. 1. Methodik. 2. Der Einflub der Cholesterinanreicherung des Blutes

auf die Sexualproportion. 3. Der Rinfluß der Cholesterinverarmung im Blſute auf die

Sexualproportion. 4. Die Bedeutung der Lezithinkonzentration fũr die Geschblechtsbestim-

mung. 53. Die Gesetze der Beziehungen des Cholesterin⸗Le⸗ithingehaltes des Blutes zur Ge-

chlechtsbestimmung. 6. Die Zeit der Geschlechtsditferenzierung der Eizelle. ⸗ U. Die

⸗ Geschlechtsanlage. — I. Die Théorie der Geschlechtsbestimmung. —

Literatur

⸗

Naturwissenschaftſiehe Methodik der Gewächsforschung. Entvicklungs-
αBoetracktungen und Ausblicke. Von Alfrecd Sreil, Innsbruek.

XIIL98 8. gr. 8o 1924 Ruk 3.60

Tuhalt Derhistorische Ent wicklungsgang der Gewächstforschung. 2. Die all-

gemeinen bPrinzipien der Entwicklungsphysiologie (der Entwicklungs⸗ und Vererbungs-

ãynamil. 3. Bie biologische Beurteilung der Gewachse. 4. Die Aufstellung der gene-

bchen Systematik der Gewachsbildung. 5. Die Borsckung der speziellen Dynamik der

Gewachsbudung· 6. Die Beurteilung der Realctionen zwischen Gewachs und Nachbar-

haft Die PHaktoren der lokalen Disposition zur Gewaächsbildung. 8. Die LKategorien

der allgemeinen Disposition zur Gewachsbildung. 9. Die Entstehung der allgemeinen

Gewachsdisposition. t0. Exogene, expositionelle Momente der Gewachsbildung· 11. Pro-

gramm der experimentellen Gewachsforschung. 12 Methoditk der Géwachsbehandlung,

ãer Verbutung der Gewachskrankheit. — Zusemmenfassung. *

Die Epidemiologie der Masern. Von PEroft. Dr. Eranz Schütz, Kiel. it
dLatein. Vertiggestellt unter Mithilfe der Schleswig-

Aolsteipischen Universitatsgesellschaft Liel. IV,Io8 S. gr. 8so 1925 Ruk 6.-

IBalt: KLinleitung. Gründe für das wechselnde Auftreten von Seuchen über-

haupt. Die Provinz Schleswig-Holstein als Objekt der Seuchenforschung. Geschichtliches

Abedie Masern. An-eigepfuicht der Masern. Verlauf der NMorbiditäts- und der Morta⸗-

tatskurve.· Jabresabschnitte. Todesursachen des Rindesalters. Die Masern in den

deDie Masern in den Régierungsbezirßen. Die Masern und die Be-

vllerungsdichte. Die Masern in den Kreisen. Die Masern in den Stadten. Die Masern

in Slttelen. Masern und Jahreszeit. Vorkommen der Masern in den einzelnen

TebeleMasern und Geschlecht. Letalitat. Schlubbetrachtung. Benutzte Literatur,

Das Gehirn Ernst Haeckels. Bearbeitet von Prof. Dr. Friedrich Maurer,
Direroαν Apstalt in Jena. Mit einem Bericht über den,Histo-

logichen Befund des Gehirns Haeckels“ von Dr. WaldémarMéimann, Assistenz-

ader Poychiatrischen Universitätsklinik in Jena. Mit einem Bildnis Ernst Haeckels,

6ldunge Tect und 19 4bbild. auft 7 Lichtdrucktafeln- IV, 60 8. gr. ol.

(35,528 0). 1924 Ru30.—

Diese Abhandlung ist das Ergebnis einer Bearbeitung des Gebirns Ernst Haeckłels.

Es handet i dabei die Ertullung eines vor langer als 12 Jahren gegebenen Ver-

oprechens des Verfassers an den Dabingegangenen. Der Jenenser Anatom gibt 2zunachst

eine Mitteilung des Tatbestandes und vergleicht im Anschlußz daran seinen Befund mit

Anderen Elitegebirnen. Der leitende Gesichtspunkt war, ob der Befund von Haeckels Ge-

hirn, dessen Leéebensarbeit bekannt ist, diese Lebensarbeit verstandlich macht beim Ver⸗

gleich wit den Gebirnen anderer Menschen, deren Leébenstfübrung ebenfalls bekanntist.

Fur so hatte es Wert und Sinn, das Gehirn Ernst Haeckels zu untersuchen. Die hoch⸗

teressanten Ergebnisse, zu denen der Verfasser dabei gelangt, durfen nicht nur bei Ana-

tomensondern bei allen naturvwissenschaftlich interessierten Kreisen lebhaftẽ Beobachtung finden.

NManusſcript und Korrektur. Den jüngeren Kollegen gewidmet roroeoe

W. Michaelsen, Vamburg 32880 1928 Ruk 1.20

Bei Knappheit der für wissenschaftliche Veröffentlichungen zur Vertũgupg ctehenden

Geldmittel ist es Ptlicht éines jeden deutschen Autors, in Ruclksicht auf seine Kollegen

losten tur seine Arbeit möglichst zu verringern. Der Zweck dieser Anleitungen

ist, jungere Autoren auf die vielfachen Mõoglichkeiten von Ersparnissen bei der Veröffent-

lichung ihrer Arbeiten hinzuweisen,

*

Buchdruckerei Ant. Kaopfe, Jenæ.


